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n,.!/'t31f der Beilagen 2m den StcmcgrapMsdltm Protokone~ 
des Nationalrates XVllL Gesetzgebungsp~ri0,k 

INr. 68131J 

1994 ·01· 12 

der Abgeordneten KR Schöll 
und Kollegen 

ANFRAGE 

an den Bundesminister für wirtschaftliche Angelegenheiten 
betreffend 

grausame Praktiken der Tierhaltung und -verwertung in jenen deutschen 
Zoos, die auch Partner des Tiergartens Schönbrunn sind (bzw. Beant­
wortung 6239/AB der Anfrage 6526/J) 

In den Medien wird seit Monaten immer wieder über grausame Praktiken bei Aufzucht, 
Haltung und Tötung von Tieren in den Tierparks und Zoos der Bundesrepublik Deutschland 
berichtet (siehe Anlage). 

Da nach Auskunft des Bundesministeriums für wirtschaftliche Angelegenheiten (in 
Beantwortung der Anfrage 6526/J) der Tiergarten Schön brunn intensive Kontakte zu 
ausländischen, vor allem deutschen Zoos und Tierparks (u.a. VDZ, Verband Deutscher 
Zoodirektoren) unterhält, richten die unterzeichneten Abgeordneten an den Bundesminister für 
wirtschaftliche Angelegenheiten folgende 

Anfrage 

1. Sind Ihnen die in den beiliegenden Berichten geäußerten Vorwürfe gegen deutsche 
Tierparks, die allenfalls Partner des Tiergartens Schönbrunn sind, bekannt, und wenn 
ja, seit wann ist dies der Fall? 

2. Tauchte in der Direktion des Tiergartens Schönbrunn jemals der Verdacht auf, daß 
Tiere, die von Schönbrunn nach Deutschland abgegeben wurden, dort getötet und 
verwertet werden könnten? 

3. Sind die in beiliegendem Bericht angeführten deutschen Zoos und Tierparks (z.B. 
Bärenzwinger Torgau, Schlitzerländer Tierfreiheit, Zoo Straubing, Tiergarten 
Nümberg, Ruhr-Zoo Gelsenkirchen, Tierpark Hamm, Eifel-Park Gondorf, ... ) Partner 
des Tiergartens Schönbrunn ? 

4. Wurden vom Tiergarten Schönbrunn an die in beiliegendem Bericht erwähnten 
deutschen Zoos und Tierparks in den letzten fünf Jahren Tiere abgegeben, 
und wenn ja, 
a. welche Anzahl von Tieren welcher Gattungen und Arten gingen in diesem 

Zeitraum an oben genannte Tierparks? 
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b. wurde das Schicksal dieser Tiere von der Leitung des Tiergartens Schönbrunn 
verfolgt und wenn ja, 

c. was können Sie zum Schicksal dieser Tiere aussagen und welche 
Auffälligkeiten wurden dabei allenfalls beobachtet? 

5. Werden Sie aus den in beiliegendem Bericht geschilderten Vorfällen Konsequenzen 
der Art ziehen, daß die Beziehungen zu den inkriminierten deutschen Zoos und 
Tierparks überprüft und nötigenfalls abgebrochen werden? 

Welche anderen Konsequenzen werden Sie aus den oben erwähnten Verdachts­
momenten ziehen? 

6. Werden Sie jedenfalls veranlassen, daß bis zur Aufklärung der Vorwürfe gegen ci: h 
beiliegendem Bericht genannten deutschen Zoos und Tierparks keine Tiere des 
Tiergartens Schönbrunn an diese abgegeben werden? 

7. Sind Ihres Wissens Vorwürfe der in beiliegendem Bericht erhobenen Art auch gegen 
andere (nicht im Bericht angeführte) Zoos und Tierparks in Deutschland und dem 
übrigen Ausland gerichtet worden, die Partner des Tiergartens Schönbrunn sind? 

8. In der Beantwortung der Punkte 12 und 13 der Anfrage 6526/J wird auf eine 
"Todesliste" verwiesen, die im Tiergarten Schönbrunn geführt wird und Aufschluß 
über Gattung, Art, Zahl, Todesursache etc. der zu Tode gekommenen Tiere gibt. 

Wieviele und welche Tiere sind in den letzten fünf Jahren im Tiergarten Schönbrunn 
aus welchen Ursachen zu Tode gekommen (bitte genaue Aufstellung nach den Todes­
listen)? 

9. Wieviele und welche Tiere wurden in den letzten fünf Jahren vom Tiergarten 
Schönbrunn an private Abnehmer abgegeben? 
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Zootiere 

~©U1~@©U1ÜU1©~ ~©©1 
"Ausgestopfte löw~n9 Tig~r urH~ Pall'Uth®r lauuoiell'b auch in Nachtklubs9 

als ~ll'Ut®f~ag~ ~IÜW ©1oni täi~ige Dam~ll'b6! 

Roland Westphal .. : :"'. 

Fast 250 öffentliche und private Zoos, Tier~ und Safariparks gibt es in Deutschland. Sie verzeichnen pro Jahr rund 50 Millionen 
Besucher, die exotische Tiere aus aller Welt bestaunen und sich an ihnen erfreuen wollen. Doch hinter den Käfigen und Gehegen 
spielen sich grausame Dramen ab - das zeigte der Fernsehjournalist Stefan Eckart. Roland Weslphal hat mit ihm gesprochen. 

Westphal: 
Herr Eckart. in der Sendung • .ARD exclusiv"lief kürzlich ein Film 
von Ihnen. in dem Zoo-Tiere. Bären und Großkatzen. erschossen 
und geschlachtet wurden. Millionen Zuschauer waren entsetzt ... 

Eckart: 
Das war doch nur ein Bruchteil dessen. was wirklich geschieht und 
was ich dokumentien habe. Pro Jahr werden in deutschen Zoos et­
wa lO.OOO Tiere umgebracht. Häufig so: Sie werden abseits vom 
Publikum in winzige Kisten gepfercht - nach ein paar Tagen ohne 
Wasser und Futter hat sich das Problem dann von selbst erledigt. 
Das gilt sowohl für alte und kranke 
Tiere-als auch ftirTier-Kinder. die im 
Zoo geboren werden. 

Westphal: 
An!!eblich krie!!en Zoo-Tiere die 
.. Pifte". und wcnn's doch Nach­
wuchs gibt. kommt der in andere 
Zoos. 

Eckart: 
Stimmt beides nicht. Die Tiere sol­
len sich ja vermehren. Aber nicht. 
um andcre Zoos zu füllen. die ohne­
hin keinen Platz hätten. sondern zu­
nächst. um Zuschauer anzulocken. 
Aber nach der De\'ise .. ein totes Tier 
hrin!!t mehr als ein lebendes" wer­
den sie sp;itcr an Pr;iparatorcn \'cr­
buft. die uaraus Trophäen für das 
Jngdzimmer zahlun!1skräfti!!er Kun· 
Jen zaubern. Ausgestopfte-Löwen. 

: .. 

Westphal: 
Und woher haben Sie Ihre Erkenntnisse? 

= 

"0'" .'. , 

Tiger und Panther landen auch in 
Nachtklubs. als Unterhee für dort 
tätige Damen. Ein Prtiparatorhat mir 
mal gesagt: .. Wäre ich der einzige 
hier in der Gegend. hätte ich Tag und 
Nacht zu tun." Museen und Ver­
suchslabors werden von den Zoos 

/::JC:7 
~--------------------------------~~ 

Stetan Eckart: .. Pro Jahr werden in deutschen Zoos circa 10.000 Tiere getötet 
oder sie sterben unter mysteriösen Umständen" 

ebenfalls bedient. Ein bekannter Tierpark in Nordrhein-Westfalen 
wollte zum Beispiel vier Schimpansen fUr 42.000 Mark an ein La­
bor verkaufen. Mit U~~en wird gelegentlich anders verfahren -
sie werden .. panien": Uberschüssige Löwen-Babys werden getö­
tet. mit Ziegen blut eingeschmien und dann den Löwen-Eltern. die 
ihre Jungen jetzt nicht mehr erkennen. zum Fraß vorgeworfen. 

Westphal: 
Vorm Publikum kann man das verheimlichen. aber das Personal in ' 
den Jierparks kriegt doch alles mit. Warum dringt nicht mehr an 
die Offentlichkeit'? 

Eckart: 
Entweder die Pfleger machen mit. oder sie werden zum Schwei­
gen verdonnert. Ein Beispiel: In einem Zoo wurde eine Elefanten­
kuh getötet. Während sie an einem Bein mit einem Aaschenzug 
hochgezogen wurde, schoß man mit einem Karabiner auf sie. 
Noch bevor der Elefant tot war. riß der Fuß am Flaschenzug ab. 
Damit nichts von diesem grausamen Spiel bekannt wird. mußten 
die Pfleger schriftlich bestätigen: .. Wir haben nichts gesehen." 

10 «gaia .. Frilhling 1994 

sind die meisten in illegale Machenschaften verstrickt. Oder an­
ders gesagt: Man muß froh sein. wenn man mal einen Betrieb fin­
det. in dem alles mit rechten Dingen zugeht. 

Westphal: 
Was können Zoo-Besucher tun. um diese schrecklichen Dinge ab­
zustellen? 

Eckart: 
Sie sollten künftig viel aufmerksamer an den niedlichen Tieren 
vorbeispazieren und auch mal hinter die Kulissen gucken. Und 
wenn ihnen Verdächtiges autfallt. dann sollten sie einen Brief an 
den Zoo-Direktor schreiben. Vor allem sollten sie fordern. nur 
noch so viele Tiere zu halten. daß alle von der Geburt bis zum na­
türlichen Tod einen Platz im Zoo tinden. Die Drohung. den Zoo­
Besuch ansonsten künftig zu streichen. hilft auch. 0 

1 Siehe auch «Ge,ia» Hefl Nr. 10. 1993 und Hilr:1I /1J.J./99.J. 
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Zootiere 

Durchgangslager für Todeskand~daten 
Eine Auskundschaftsreise durch die deutschen Zoos 

Stetan Eckart 

Wir drucken Auszüge der ARO-Aktuell-Sendung "Schlachthof 
der Kuscheltiere" von Stefan Eckart und Achim Streit vom 14. 
Februar 1994, um eine weitere Variante des Widerstandes vor 
Augen zu führen. Diese Arbeit kann nicht jeder machen. Stefan 
Eckart ist ziemlich allein in seinem Metier: Undercover-Agent in 
Sachen Tierschutz. Fernsehjournalisten bescheinigen ihm, daß 
er dort an~ängt, wo andere aufhören. Der physische und psychi· 
sche Preis ist dabei sehr hoch. In "Gaia", Heft 10, haben wir dar· 
über und über seine aufregende Aufdeckung eines Zusammen-

spiels einer Händlermafia und der Pharmaindustrie bei der Be­
schaffung von Hunden und Katzen für TIerversuche berichtet. 
Wie schon 1991 hat ihn auch diesmal Gertraud Schairer, eine 
mutige Rentnerin aus Stuttgart, finanziell kräftig unterstützt. 

Den Filmtext haben wir in den beiden mittleren Spalten abge­
druckt. Aber weil Stefan Eckart so viel mehr gesehen hat als in 
der Sendung Platz hatte, kommentiert er den Text zusätzlich in der 
linken und rechten Spalte. 

n-eutsche Zoos als 
< Fell- und Fleisch­
. lieferanten? Junge 

i' .. ~ .• Bratmb~ren. jedes 

zehn Jahren fast 200 kleine Bä­
ren geboren. Die Elterntiere. 
nichts anderes als Gebänna­
schinen. 

i ~.... Jahr auts neue ge-
! züchtlt. Zucht: Das heißt oft Beispiel: Schlitzerländer Tier-
: Übe'rproduktion. In aktuellen freiheit. ein Privatpark in 
: Abgabelisten deutscher Zoos Nordhessen. Alle Jahre wieder. 

/( ist im Angebot alles. was über- das gleiche Bild: Putzige Petze 
// i zählig ist. Mit dabei wertvolle. zuhauf. Bärenproduktion auf 

/ 
seltene Arten wie Flußpferde Halde. Im Schnitt 10 Tiere pro 

/ oder vom Aussterben bedrohte Saison. 160 insgesamt. Die 
/ Papageien. Tiere. die die Zoos Zuchterfolge jahraus. jahrein 

Nicht nur Braunbä- untereinander vermitteln. Tie- von der Presse gefeiert. Was i 
re,'l. Aus deutschen Zoos re die in weltweitemZuchtpro- aber aus den niedlichen Früh- / 
~:a:ll:;fr~~t~~~~ g;amm ausgetauscht werden. Iingsboten wird. was mit denl 
~erwölfe aus der, Tief- Begehrte Arten. Tiere erster Tieren passiert. wenn sie ülten 
Kt!hltruhe. Emus tlefge- Klasse. Aufgelistet aber auch werden, dazu gab es aus Zoo~ 
kühlt per Bahnexpreß. ~ , • kreisenimmernureineAntwol1: 
Bärenfelle auf Paletten oder gerade. Allerweltsttere J 
verschnürt, oder Bären oder Plunder. wie es im Fach- I 
als Steak in Feinschrrek- J'aroon heißt Massenp· rodukte ... Hermann Ruhe. Tierltälldler 
kerlokalen. Kamele für e,' • d Zo M. G' 
italienische Museen. Ladenhüter. Ausschußware, In un 0- onager: .. ut. Im 
Tiger, Löwen. Panther erster Linie Bären und Raub- Grunde genommen. in ,ei· 
a~s Spielwies~ tl:ailäIl- katzen. Tiere. die es im Über- nem richtigen Zoo. in ei~m 

t.~,uch Tiere mit einer 
sehr hohen Lebenser­
'"iartung : In deutschen 
~oos stirbt es sich 
sc~,ell. Darunter Eis­
bären. Affen. Hyänen. 
~'iöl:e. Adler. Kraniche. 
I~eooarden. Bären und 
'Sc::ildkröten. Der über-
sc::ussige Tierplunder 
:':ird von den Lumoen­
sa~lern (Fachjargon = 
Tierhändlerl entsor9t. 

~s findet tägl~ch 
ei~e ungeahnte Zahl 
'olerseöße gegen das 
Tierschutzgesetz 
statt. Sie werden von 
allen Beteiligten in 
Ka~: genommen - ~ur 
Geld und Ware ~ussen 
s::~roen. Man möge die 
T:e~e finden, die in 
Zoos an Altersschwä­
c::egestorben si.nd! ! ! 
3e~eits ~ach we~igen 
:~o~acen - nach Sai-
30~e~de - werden d:e 
T:ere dahinge~et­
~e~: .. 

~~~;_~erstopprt_OtSetlAtfuflenertmeft' fluß gibt. zumindest in Gefan- gut gefühl1en Zoo wird !das 
... Tier so all. bis es stirbt, ,+ l?ier91äs~m in der, Hand gen schaft. weil hier im grollen·· 30 starb eine E;'efar.-

~n tro~llcher Zecnr:Jn- Stil nachgezüchtet wl'rd. Daml't ",. Ruiner J()b,~t. Zootierlläncl- .. /::.;r.da.rre einen qualvol::.en 
oe oaer an V rsucns -;-,.::d: Dn Elefanter~"1dus a.'ll 
ti~rlabors le~d v~r: werden Tiger und Löwen für ler: "Doch was am Enae t"..::? fescgekettet. I±.e Ket-
hökert. Luchse. bereits Zoos fast wertlos. wirklich abläuft. isv-wenn ::13 ei.'1es Flaschem~uges am 
vor der Geburt an Präoa- ~'>... man es so siehVlirschrek- ar:deren FuJ5. 
ratoren verscherbelt I!il' Sie/an EC/.:arl: .. Was kostet kend." / :,!i: einem Karabiner \..ur~ 
~ .. Nachscl:ub im Früh- bei Ihnenz.B. eine LBwe'l" / de auf das hilflose Tier 
Jahr garantlert. -., c3' Harald t/1rinkop. Felllläl/cl- g:-:ade..,los eingesc..".osse."1, 

Platzmangel ,- für I!il' Hermann Ruhe: (Tierhiindhlr ler..' •• Nöml·l"h nl'cht. d"ß der ' .. Jai'.:e."ld der Flasci"..e.'1::'..:.Q 
deutsche Zoos kell1 Prob- d Zo ). 0 k"" " ... , .. oiie a.'n Boden verkettete 
lern. überschüssige Af- un, omanager ... en on- , TIger Jetzt sem Gnadenbrot ::':'efantin hochzog. 
fe."1. Purras und Baren i~ nen sIe geschenkt haben." ~eiter bekommt von 10 Kilo :e~ noch lebende."1 Ele-
winzige ,Kisten ~seits eisch pro Tag, sondern daß :ar.::'r: wurde regelrecht 
vcrn Publlkum geoterch" de~ !"ß abgerissen. , . .~. Gleiches gilt für Bären. Nur er eine Kugel vom Kaliber ,\'jacn' wel' teren unz-l..l 1'-ohne ausrelchend 'tJasser . . , cu; 
und Futter regelt sich etwas wert. solange sie klein 30x3 dIe BIrne geschos- gen Schüssen starb die 
das Problern nach einicren sind. Der Grund? Für Zoobesu- sen beko t." Elefantin am Flasche.n.zug. 
~oJochen von selbst. - cher sind gerade niedliche So m.u5ten die an.vesende."1 

:\,l' 'el'n l'n Q'en o·;:;:o"'t - ?fleger gegenüber der 
lich~ Zoos ereiqne'i1;{ch Jungtiere die Attraktion. Klei- Insiderwissen. enntnisse. ':codi.rektion sc..'lrif:lich 
t:-otz aller "Fürsorge" ne Bären sind ausgesprochene nach denen nun auch'Pr. Götz cestatigen: .ivir haben 
8.000-10.000 mvsteriöse Publikumsmagneten. Sie sor- Rümpler. der Sprecher del'Zoo- :;:'ches gesehen!' 
Todesfäl:e "ro Jal".r. gen mit dafür. daß die Kasse direktoren zugeben muß. Was 

stimmt. 35 Million Zoobesu- bislang verschwiegen wurde: . 
eher pro Jahr. Die meisten 0- "Diese Dinge sind leider .', 
kommen im Frühling. Dann ist auch mir bekannt. So etwas 
die Zeit. den Nachwuchs zu be- ist verderblich. so etwas darf 
staunen. Die Publikumslieblin- es nicht geben. daß auch 
ge. immer die gleichen. Weil in den eigenen Reihen im-
das so ist. gibt es frischen mer wieder der eine oder 
Nachwuchs injeder Saison. andere ist. der in solche 

Dinge verwickelt ist:' 
Beispiel: BiirenZlVin,f?er Tor­

gal/ in Thüringen. Allein hier 
wurden in den vergangenen 

Nicht nur der eine oder ande­
re. Entsorgungsprobleme ha-

• ::s sei denn. man kar'.n 
sie ::u Futter verwandeln: 
':'01,1:.'l panieren (Fachjar­
qon) zum Beispiel. Die 
~wenjungen werden get:ö­
::;:c. r:ti.t Ziegenblut ei..'1-
,;esch:nlert (die crachcige 

~~;nha~es~o~~~~~r ~~~ 
de!1 Eltemtiere."1 \o,fieder 
::' .. :;1\ i"ral?' vorgeworien. 

«gaia.. Frühling 1994 11 

6913/J XVIII. GP - Anfrage (gescanntes Original)4 von 9

www.parlament.gv.at



Zootiere 

ben die meisten. Sie wissen am 
Ende der Saison nicht. wohin 
mit den Überschußtieren. 

Beispiele: Ob Zoo Strau­
bing, Tiergarten Nürnberg. 
Ruhr-Zoo Gelsenkirchen. Tier­
park Hamm oder der Elfel­
Park Gondorf. 

..... ausgestopfte Affen mit Biergläsern in der Hand 
in fröhlicher Zechrunde" 

12 «gaill» Frühling 1994 

Beispiel: März: '93. Ein Wa­
gen mit Bayreuther Kennzei­
chen. Fracht: sieben Bären aus 
Gondorf. Im Handgepäck des 
Fahrers ein amtliches Doku­
ment: die Tötungserlaubnis für 
alle sieben Braunbären aus 
dem Elfe/.Park GOlldorf Fah­
rer des Wagens: der Tierhänd­
ler Rainer Jobst aus Bavreuth. 
Er hat die Tiere geschlachtet. 
Lebend waren sie nicht loszu­
werden. Braunbären will nie· 
mand. jeder Zoo ist voll davon. 

Spurensuche: In einem 
Schlachthof irgendwo in Bay­
ern hinter Stahltilren linden wir 
die Bären aus Gondorf wieder: 
erschossen. gehäutet. tiefgefro­
ren. Das Fleisch verkauft an 
FeinschmeckerlokaIe in der ge­
samten Bundesrepublik. 

Beispiel: 86 Kilo Bären­
fleisch. Preis rund 2.300 Mark. 
Geliefert an ein Restaurant im 
Frankfurter Kneipenviertel 
Sachsenhausen. Das .. Aitänn­
chen". Hier steht neben Wild 
auch Bär auf der Speisekarte. 
Aus deutschen Tierparks frisch 
auf den Tisch. Übrigens ganz: 
legal. Bärentleisch gilt hierzu­
lande als Lebensmittel. darf ge­
gessen werden. Ob das sein 
muß. nur eine moralische Fra­
ge. Und: Das Geschäft läuft 
gut. nach der Devise: "Auf den 

Teller darf alles. Hauptsache 
es schmeckt". Außerdem, so 
sehen es viele Gourmets. 
grundsätzlich ist Aeisch gleich 
Fleisch. ob vom Rind. Schwein 
oder Bär. Unterschiede gäbe es, 
wenn, dann nur im Preis, Jung­
bärensteak ist um das Doppelte 
teurer.Aeisch aus dem Tier­
park oder vom Bauernhof: Da 
machen nicht nur Feinschmek­
ker keinen Unterschied. Auch 
filr renommierte Zoos wie die 
Wilhelma in Stuttgart bedeutet 
Bärent1eisch auf dem Teller 
kein grundsätzliches Problem. 

er Dr. Anton Brotzier. Zoo 'WiI· 
helma' in Stuttgart: .. Ja. 
Mann. das wird wohl so sein. 
aber. oder mllß vielleicht so­
gar so sein. aber. wo ist da ein i 
Unterschied zwischen den 
Kälbern. die geboren wer­
den. auch niedlich sind und 
die nachher auch jedennann 
als Schnitzel verbraucht." 

Grundsätzlich kein Unter­
schied zwischen Bären und Käl­
hern. Dann kann. im Umkehr­
schluß. die FrJge nur 1.luten: 

e Steftlll Edwrt: .. Was ist denn I 

ein Zoo eigentlich dann"? Ist es 
nicht ein modemer Schlacht­
hof. unter dem Deckmäntel· 
ehen der Tierliebe'r' 

<JJ' Harald Brinkop: .. Könnte man 
als einen modemen Schlacht- I 

hof bezeichnen," 

<f3' Vlricl! Pfeiffer. Ordnullgs- I 

amt Ba\'rel/th: "Ich fürchte. 
dem ist so. Denn warum hätten 
wir sonst uns auseinanderseI­
zen müssen in der VerlIunccn­
heil mit Braunbären. mit TIm. 
berwölfen. Löwen und ähnli· I 

ehem"! Wenn das so ist. dann 
muß ich klipp und klar sagen. 
halte ich das als für einen 
Schlachthof verantwonlicher 
Referent einer Stadt für nicht 
verantwortungsvoll." 

er Achim Streit. Mitautor VOll 

Stefan Eckart: .. Wenn ich 
jetzt sage. das ist eine ganz 
eigene Form der Schlacht­
tierproduktion. was da ge­
trieben wird. würden Sie. 
dem zustimmen?" 

er Dr. Göt":, Riimpler: .. Dem wUr- i 
de ich voU zustimmen. und ich 
denke. es ist einfach eine ethi­
sche Frage. ob wir es in Kauf 
nehmen. daß solche Tiere pro­
duzien werden für einen kurz­
fristigen Reklamerummel. um 
sie dann zu schlachten und als 
Bärenschinken an Gounnets I 

zu verkauten:' 

Schlachtvieh Bär. Hochgepäp· 
pelt rilr den Metzger. Mi! der 

• 0 

~ 0 

• o. 

o • 
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~"d' , .Im Zoo Slna le Tlere 
sicher vor Feinden. Ein 
Zoo ist eine oase für 
Tiere. Der Zoo ist ein 
11ittel. die Schöpfung 
erkennen zu lassen.' So 
der Tenor der ZOodirek­
toren . 

• Bevor unsere T:'ere 
geboren werden. haben 
wir bereits feste Plat­
ze.· Die festen Plätze 
für vier Schimpansen 
bedeuteten Versuchs­
t:~erlabor . 

Grundidee von .. Zoo,: hat das 
allerdings nicht mehr allzuviel 
zu tun. Denn offiziell verste­
hen sich deutsche Zoos (Zitat 
aus einer Zoo-Broschüre): 

.. als naturkundliche Bil­
dungsstätten für Breit­
schichten der Bevölke­
rung:' 

Zoos wollen Forschungsstätte 
sein. verstehen sich als moder­
ne "Awze Noah". als Beschüt­
zecl:(edrohter Arten. Als Ort. an 
em Menschen TIere im'wahr­

sten Wortsinn begreifen lernen. 
Wenn aber die. die überzählig 
sind. zum Wegwerfartikel wer-

I den. dann wird • .zoo" zu dem. 
I wie ihn Insider sehen. 

: t3' Rainer iobst: .. Totaler Tier-
- handel!" 

0" Stelan Eckan: .. Ohne Rück­
sicht!" 

<l7' Railler lobst: .. Ohne Rück­
sicht! Tier ist weg. Gott sei 
Dank! Geld ist in der Kiste!" 

Händler wie Rainer Jobst. für 
so manchen deutschen Tier-

o park oft die letzte Rettung. Wie 
viele seiner Händlerkollegen 
auch. der Mann fürs Grobe. der 
Entsorger. Rainer Jobst kauft. 
verkauft und vermittelt Zootie­
re. Um an begehrte Arten wie 
beispielsweise Lamas heran­
zukommen. die problemlos 
weiterzuverkaufen sind. muß 
Jobst häufig auch den soge-

i nannten Pll/nder mitnehmen. 
: Tiere. die keiner will. auf de-
o nen er sitzen bleibt. Bären eben 

oder überzählige Raubkatzen. 
! Luchse zum Beispiel. die er 

zwar lebend einkauft. die dann 
o aber oft nur noch tot einen 

In Unke.'1l'ltnis der Rec.;'ts- i Marktwert haben. 
lage verweigern und erlau-~ 
ben Behörden gleichzeitig 
das Töten von Zootieren. : Motive: 
Es herrscht ein munteres I 
Durcheinander der Akten I O"'l!ainer lobst: .. Dann wurde 
und Geneh!ni~gen. Eine! e~auch gut bezahlt und dann 
crTES" ~8escl!elßlgung. selt I ha~:s:wir es halt mit (Je_ tan .. :'988 Grunalage fur den ! e: • 
Schutz artengeschützter I 
T~ere, ~st e~n~ Farce. ! Geschäfte - it Zoos und Tier-
Vlel Papler. Vlele 8ehor- 0 •• • 

den. das Tier endet geI".au parks. Töwngsgenehmlgllngen 
' .... ieErt;iher. als 8ettvorle- für Tiere aus der gesamten 
ge! oa~r Steak. CI'::ES-8e- Bundesrepublik ob aus Lüne-
SCnell1lgungen werden " 
gleich von Lokalen abge- burg. Jaderberg. dem Natlonal-
st~ .. npelt - s~, ,hat alles park Bayerischer Wald. dem 
selne Ordnung. . . TIerpark Niirnherg oder Hell-

"Convencion for InCer­
nacional Trade in Endange­
red Species 

"brunn. Tötungsgenehmigun­
gen. ausgestellt vom Ord­
nungsamt Bayreuth. Ein lega­
les Geschäft. Denn die Tötung 
von Bären zur Fleischgewin: 
nung ist erlaubt. Aber: Ob sein 
muß. was sein darf. das ist auch 

eine Frage nach Skrupeln und 
Moral. Eine Frage. die sich in 
erster Linie Zoos stellen müß­
ten. Aber die. die Skrupel ha­
ben. sind oft andere. 

0' Rainer lobst: .. Wenn ich 
dann den Karabiner nehme. 
muß ich halt das Tier. den 
Bären. so erschießen. daß es 
so kurz wie möglich ist und 
am wenigsten Schmerz gibt. 
Und ich ... es ist kein leichtes 
Ding für mich!" 

Offenheit in einem Geschäft. 
das auch behördlich verordnet 
unter Femhaltung der Öffent­
lichkeit zu geschehen hat. Ein 
Geschäft. in dem oft nur tote 
Tiere noch.etwas wert sind. Ein 
Geschäft. das bislang nur im 
Verborgenen ablief. verschlei­
ert wurde. 

Beispiel: Zoo Niirnberg. 
Hier galt es. zwei überzählige 
Bären zu entsorgen. 

t3' Dr. Dieter Miihlillg. Tiergar. 
ten Nürnherg: "Die am 
24.1.1991 hier ge borenen 
Braunbären sind abgegeben 
worden am 7.2. an einen 
Herrn Bode in Gronau. mit 
der Maßgabe. daß diese Tie­
re in einen kleinen Tierpark 
nach Belgien gehen:' 

Dorthin ging die Reise aber 
nicht direkt. Abtransport. Die 
Bären erst einmal zwischen ge­
lagert in einem kleinen Privat­
park in Bad Mergentheim. Von 
hier geht es kurze Zeit später in 
ein Wildgehege im Wester­
wald. Auch in diesem Bären­
zwinger bleiben die Tiere nur 
kurze Zeit. Verschlungene We­
ge. um den tatsächlichen Be­
stimmungsort zu verschleiern. 
Der liegt300 Kilometer west­
lich. Recherche vor Ort: Der 
kleine belgische Tierpark: 
Dunkle Verschläge. Endstation 
für rund 500 Zootiere jährlich. 
Wie diese endeten auch die Bä­
ren aus Nürilberg. 

.0- Ste/an Eckart: .. Herr Dr. 
Mühling. alles recht' schön 
und gut. wenn Sie sagen. die 
Tiere wären in einen Tier­
park gekommen im Ausland. 
Ich muß Sie leider vom Ge­
genteil in dieser Richtung 
überzeugen. Ihre Tiere. Ihre 
Braunbären. sind irgendwo 
ausgestopft. Wenn Sie sich 
mal. überzeugen wollen. 
Tiergarten Nümberg. das 
sind die - CITES-Bescheini­
gungen. und das zweite Do­
kument bestätigt. daß Ihre 
Bären erworben wurden zum 
Zweck des Ausstoptens." 

Zootiere -

Deutschlands ein:dger 
Zoologisch-botanischer Garten 

Das Erlebnis mit 8000 Tleren und 
hen1ichen Pflanzen aus aller Welt 
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Zootiere 

Nachget":a;':. .,. 'ion all 
diesen VOr;&igen wissen 
Zoodirekccra~ naeurlich 
nichcs ... : -1'0(1: 3ei uns 
bekomnen d:.e 1'i.ere die 
Pille oder sind ~hon an 
andere Zoos vermib~elc, 
bevor sie '~rhaupc\ge­
boren wurc.er:.. Ve:mk­
telt? An we:c.'1e Zoos? D~ 
Abgabe- ur.d (l'berschUl?J.i­
seen pro .:'a."'.r sind i<ilo­
meterlang - Tierplun­
der! !! Dop;:elt vermark­
tet. Erst :-:asser.rragnet 
als Kusche::i.er - C.ann 
:elliefer~:. ~ie totale 
.;usbeuc\.:::;; ie~ Zoot:'ere. 
Doppelmora: - deutschen 
:oodirekcc~a~ ein F~emd­
worc. 

Tiger- ''':.::: i3ärerü<;ocfe 
in 'I'racn:C::a.-. ',,,ie :<artof­
::eln - al:::ra.ispOrt:'ere. 
Schneeleo;::a::den, :"''1ter 
strengsea~ Artenschutz 
stehend, '::n den Ge­
schäftspar:~ern deut­
scher Zoos. den Praoara­
toren und :-:ä.idlern ä.cge­
knallt und :..::.r 10.000,­
DM ohne ;::>piere unter 
der Hand ·:erscherbelt. 
Mlernest:'':''ige, be.vacht 
von Seamte~ seaatlicher 
Natursc~~::behorden, 
von dense:::en aus den 
Nestern ;;e~olt :lvecKs 
Gehaltsau:::esserur:a. 

\vas aus de'.!tsche.'1-ZooS 
nicht so::r: ~ieferbar 
ist, korr~: in Pakeeen 
ä 20 Stüc~. :.3. Fel­
~e sib~r:scher,T:ger 
- von aer r~SSlscnen 
Fellmafia. 

So fü.~ :eder Zocdi­
rektor sor;sam seine .~­
gabebüc.'1er. Ver:nietelt 
an Zoos ~~ ;.nt\veroen, 
Belgien L:S' .. :. • • -

14 .. gaiI.. Frühling 1994 

r::r Dr. Miihling: "Das halte ich 
für eine unvorstellbare Vor­
stellung. Ich lese hier daß. 
uh .... daß diese Tiere einge­
schläfert werden sollen. Das 
ist für mich also eine ganz 
überraschende Enlwick­
lung." 

Überraschung in Nürnberg. 
Nachfrage in anderen Zoos. 
Keiner der befragten Tierpark­
leiter will gewußt haben. was 
mit seinen entsorgten Tieren 
tatsächlich passiert ist. Stich­
proben: 

r::r Nicht genannter Tierpark­
Leiter: .. Daß die Tiere also 
zu Schlachtzwecken ge­
züchtet werden. das ist also 
völlig unmöglich." 

0" Nicht genannter Tierpark­
Leiter: "Daß er geschlachtet 
wurde. war uns völlig unbe­
kannt." 

r::r Stefan Eckart: .• Wußten Sie 
das vorher'?" 

(!J" Nicht .genannter Tierpark­
Leiter: • .Nein!" 

0" SIe/an Eckart all den Tier­
händler Railler lobst: .. Wis­

\. sen die Zoodirektoren. wer 
Sie sind?" 

c:!7' Rainer Jobst: .Ja. Die wis­
sen freilich. wer ich bin." 

0" Stefan Eckart: "Und die wis­
sen. daß Sie Bären schlach­
ten'?" 

0" Rainer Jobst: "Ja. das wis­
sen die alle." 

0" Stefan Eckan: "Das weiß je­
der einzelne. der Ihnen Bä­
ren angeboten hat?" 

0" Rainer Jobst: "Das wissen 
die alle. Ja." 

0" Dr. Göt:. Riimpfer: "Die Tie­
re werden beseitigt. sie wer­
den an einen Tierhändler ver­
kauft. und was der damit 
macht. da steckt eben der Ver­
käufer den Kopf in den Sand. 
Und jedermann weiß. daß die 
Tiere letztlich dann für eine 
Kugel geopfert werden und 
auf dem Schlachthof landen." 

Tierhandel. Ein Geschäft. 
das zum Zoo gehört wie Raub­
katzen und Bären. Ein Ge­
schätt so heißt es offiziell. das 
nur mit seriösen Tierhändlern 
abgewickelt wird. 

<!l' Stefall Eckart: "Herr Dr. 
Brotzier. welches sind die 
seriösen Tierhändler'!" 

0" Dr. Brotzler: .. Die Firma Ru­
he kann man sicher nennen 
in dem Zusammenhang." 

Firma Ruhe in Alfeld. Gelei­
tet von Herrnann Ruhe. einem 
Mann mit guten Referenzen. 
Die Ruhe KG ist in Zoo kreisen 
dafür bekannt. alles liefern zu 
können. Aber Hermann Ruhe 
ist nicht nur Händler. er be- f So auch ~::-. Wiesner 
treibt auch drei Tierparks in ~om Tierpark Hella-
Deutschland. darunter den {brunn:. ':I:r züchte:. 

. " nur 3aren, '.\'1:."U1 Wlr ZOOs 
Ruhr-Zoo in Gelsenkirchen. !' als Abnenmer ::aben. An-
Auch Tiere aus den Ruhe-Zoos (I i sonsten t.e~omnen die 
kommen in den Tierhandel. 1 Weibchen d':'e Anti-Sä-

ren-Pille. 
das ist üblich. Seriöse Ge- I Gespalten, enthäutet -
schäfte. Tierüberschuß. der I I die Bären a'JS Hella­
beim Schlachter landet. Kein! I brunn , serviert im Hotel 
Thema. . ! Krone in Rehau, Altänn-

G" Hermann Ruhe: .. Die Tiere. 
die wir nicht mehr loswer­
den können später. also nfcltt 
mehr loswerden kÖllnen ist 
vielleicht der falsche Aus­
druck. aber die nicht hnehr 
im zoologischen B'etrieb 
bleiben können. die/halten 
wir gar nicht mehr." .; 

0" Ste/an Eckart: .,Also. Sie be­
kommen jetzt zum Beispiel 
Tiere. das sagen Sie selber 
von sich aus. Tiere. die nicht 
vermittelbar sind.· die neh­
men Sie erst gar nicht an 
oder halten diese Tiere gar 
nicht." 

0" Hermatin Ruhe: .. Wenn ich 
jetzt für den Baby-Zoo junge 
Bären nehme. die zwei. drei 
Monate alt sind. dann kann I 

ich dieja nur begrenzt halten 
im Babv-Zoo. Und dann 
nehme ich aber nur solche. ! 

wo ich genau weiß. wohin ! 
die später gehen können," 

Zum Beispiel auf den 
Schlachthof. wäre die ganze .. 
Wahrheit. Tötungsgenehmi­
gungen für Tiere der Ruhe KG. 

0" Stejan E.ckart: "Nehmen wir 
mal die Firma Ruhe." 

0" Sächsischer Zootierschladz­
ter: .Ja." 

0" Ste/an Eckart: "Bekommen ! 
Sie da auch Tiere angebo- I 

ten'l" 

0" Sächsischer Zootiersclzlach­
ter: .Ja. da habe ich. das letz- , 

chen in Frankfurt, i:1\ 
Gasthaus Rose oder Zum 
Riesen in Esselbach oder 
in :-1ildenberg. Alle Mög-
1 ich.":eiten der Entsor­
q..:::g werden genutzt. 

EiJi'jJ I?slIi'k wie kein 
anderer 

AM RIESELBACH 
0-3030 WALS RODE 

te. was ich mit denen ge- i ,'. Dr 
h h b "0· L~" t--. .... usmlsten nennt •. 

mact a e. waren :-Uo--I Müller vom Chermit:er Zoo 
wen und Bären," ~ i Eolgenden Hergang: .D':'e 

. . ' • unattraktiven Tiere mus-
Cl" Stejan Ec,'kurt: .. Und. wußte I sen wea!· so O-Ton Dr. 

er. was mit diesen Tieren ,·!üller: :wei hochtrach-
dann passiert'!" t':'ge StainQei:~ sceri:'e:! 

so '.!nter den :öalven des 
C' Sächsischer Zootiersclzlaclz- Dr. Müller. 

ter: .Ja. ja. ja. ja. ja. Das ha-
be ich im voraus gesagt. Ich 
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Vier überschtlssi­
ge Schimpansen :''::r 
j2.000.~\- ::m a:'rs:':c 
~~3 Ver$uchs:abor, 
O-Ton Rtl\he: ,,:;Q."..40~­
.;ache, die ?apie:-e 
~;:::':'mmen! 11 Glei':~.:e:' .. 
~:q we~ce~ a~c~ ~~c~ 

~~·;/an:::'g gjrer. :..:.:-:d ~o-
':'':~ i ~ ·::~:.31~'~~: . ~ ~~:~~ ,",)"".I,O,e ... l .... I:Q. ,:,o .• er ..... ..;;.... ..... 
~~he zu seinem be:o:'­
sehen Händler.\ Weg wa­
ren sie dann sohnell. 
Nämlich geeötae. in 
Tiefkühltruhen\ das 
Fleisch. als Wand­
schmuck das Fell. 

.. .. 

kann die nur gebrauchen zum 
Schlachten ... 

er .'IrefilII E,'kllrr: .. Was meinte 
da I klT Ruh.: ual.lt!" 

er \Iil'i/.I i.ldlC'I' /.(J"rie/,,I'('II/ac/t· 
/,,..' .. :\i.\. Der wollt.: nur los­
\\ l'rden. DIe hat cr n1lr !Je­
'c·hcnkt. !lItte ahholen. hat er 
:.:\.'sa!.!t. so 'l'h nell wie mü!.!-
ri<;h"~ ~ 

c::r Stej'an Eckarr: .. Wieviel sind 
es insgesamt gewesen in ei­
nem Jahr'?" 

0' Sächsischer Zootier.vchlac!t­
rer: .. Oh. das darf ich nicht sa­
gen. 70. SO Stück." 

Sdlimpansen im Ruhr-Zoll 
Gdsenkirclum. Für solche Af­
fen gelten im Tierhandel offi­
ziell ganz besondere Gesetze. 

c::r Hermaml Ruhe: •. Schimpan-
sen darf man überhaupt nicht 
mehr in den sogenannten 
Tierhandel nehmen. Das sind 
Tierarten. wie Paviane und 
Schimpansen und Orang-

\ I Utans. die werden nur noch . 

1
: unter den Zoos unter der 
I Hand. also nicht unter der 
I Hand. öffentlich von Zoo zu 
: Zoo nur noch gegeben:' 
I 
I 

, .. Unter der Hand" ist das 
Stichwort. Alles andere als öf-
fentlich versucht die Ruhe KG. 
die' Schimpansen aus Gelsen­
kirchen zu verkaufen. Herbst '93. 
Ronnie und drei seiner Artgenos­
sen sollen weg. In einem Fax 
an den Tierhändler Rainer 
Jobst wird zuvor eine Vermitt­
lungsprovision von 4:200 
Mark zugesichert. Geschäfts­
verhandlung am Telefon. 

Glück im Unglück. Vom Zoo his zum Präparator - nur ein kurzer Leidens­
weg. Für andere Dromedare Endstation Tierversuch. Zwei Dromedare für 

die Medizinische Hochschule Hannover 

Zootiere 

o p 

. , 

Ob Felle aus Kanada oder deutschen Zoos. hier wird alles verhöke 
Ein Löwenkopf für DM 10.000 - präpariert. versteht sich 

e Railler lobst: •• Herr Ruhe 
verlangt dafür einen enor­
men Preis. Die würden aller­
dings in ein pharmazeuti­
sches Institut kommen. 
wahrscheinlich. Die Frage. 
die ich ihm stellte. ob er die 
auch für ein Institut für Ver­
suchszwecke abgeben wür­
de. seine Antwort lautet. 
wenn die Papiere stimmen. 
wenn die Genehmigungen 
stimmen. selbstverständ­
lich." 

Aber gerade die Papiere soll-, 
ten gemischt werden. So emp1 
flehlt Hermann Ruhe. als Empf 
ranger nicht das Versuchslabor 
zu benennen_ sondern einen 
Zoo als Lieferadresse anzuge­
ben. Ansonsten bestünde die 
Gefahr. für dieses Geschäft 
keine Genehmigung zu ibe-
kommen. ,: 

0' Rain!!/' lohst: .. !eh glaube. 
daß allc Zl\O~ ellltäuscht wü­
ren. wenn sie Jas höreIl wür­
den. daß Ja Ruhe' J il.!se 
Sdlimrans~n für \;',;\/lChs­
:'\\'I!cke freigibt." 

Schimpansen aus eincm 
dcutschen Zoo ins Versuchsla­
bor. Geschühe mit Menschen­
affen. oft i Ileea!. aber lukrativ. 
Beispiel: Ein ~heimlich gedreh­
ter Deal. ein!!efädelt am Flu!!­
hafen Stuttgart. Das Angebot: 
vier Schimpansen aus einem 
deutschen Zoo. 

e Nicht !!cnannter Händler: 
.. Diese Tiere sind normaler­
weise nicht zu veräußern. Ich 
hab' da schon an der entspre­
chenden Stelle gerührt. Ich 
kann diese Tiere bekommen. 
Sie werden dann von heute 
auf morgen oftiziell verster­
ben. Für diese Tiere müßte 

~ Jeder Zoodirektor weits . 
daß die Tiere. die sein~~ 
ioo verlassen. kein~~ 
reuen Platz finden - ai:::er 
,sie lügen, sowohl geger.­
; über den Medien, als auch 

I g~e::~ den, Besuch~rn, 
dle Ln aem Glauben elr.er 
heil~~ Zoowelt leben. 
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Zootiere 

Vorwürfe 
zurückgewiesen 

Jülicher Zoo soll in unse­
rlöse Geschäfte verwik· 

. kelt gewesen sein' 
\ 

Aachener Nachrichten \ 
18.1.1994 \ 

JÜlich. Offensic~­
lich nicht:: halt::bar sind 
in Teilen Aussagen einer 
ARD-Report::age über unse':" 
:-iose I?raktiken in ZooS\ 
u."1.d Tiergehegen. \ 

Ins Kreuzfeuer "/ar da­
~i aucl"~ d~j: JÜ~::'c:1el:· 
arückenkopf-Zoo gerat::a~. 
Vorwurf der Fernse{l.ll'a­
cher: Drei junge LU~1se 
aus Jülicn seien einem 
?:-aoarator dafür ;.;oer­
~assa~ worden, öaß dieser 
de.'n Zoo ,=il"1.e.'1 rcä.nnl:C::e..71 
:'~:chs Z:l!' Aufzuch: ~r­
:~ssen r.abe. L-n Gaga'"1zug 
soilte der I?:-aparato::- die 
~rsten beide.."1 lete:.oer: 
-,'.ürte aus det" Z:...:.c~t des 
:cos fur seine :weCKe er­
t;.:Jlten. D<:r e::-ste \liur: 
se i ü.bergeben wurda'1. und 
der Mann habe versucht, 
die Tiere selbst einzu­
schläfern. Als dies rrU1S­
lang, soll ein J~licher 
Tierarzt:: für den 
schmerzlosa~ Tod der 
Tiere gesorgt haben. 
Nur: Der angebliche 
?~äparator bestr~itet 
die Von..urfe energlsch, 
die Tiere seien bei bester 
Gesundheit::, WÜrden ar:­
gerecht O'ehalten und r.at­
ca'1 berelts selbst Nach­
'NUCns bekomnen. GeStllt;:t 
· . .;ird die Darstellu11g des 
t'lar'J1es. der Tierskelette 
Eur de.'1 Schulunterrlc:-,c 
herstellt. aus gut in­
forrrderten Behördenkrei­
sen. r;a 

Frage: W3s kam ein l?rä­
pmltor mit lebendigen 
Tieren überhaupt anfan­
gen? 

.~twort: Lebend hat der 
Präparat::or die Möglich­
keit das Tier so zu tö­
ten, um möglichst viele 
oäer große Sctä:in an Fell 
zu vermeiden. / 

Damit das Geschaft 
floriert, haben Frei­
zeit- IJ.'1d WildparkS 
gleich das Kühlhaus und 
den Trophäenversand an 
ihren Zoo angeschlos­
sen. Was nicht aus eige­
nem. Hause lieferbar, 
'",ird bescellt, ::\vecks 
I?räoaracion. So ::.3. 30 
Marderhunde, ur~eschä­
digt::, im Kern mit un::er­
st::ortem Schädel. Aber 
'Ion al: di,es~!1 .'vorgän­
gen. c.en )anr.1.l.c:: st:at::t­
::~ndenden Schlacht:fe­
sten, wissen die 200-
direkt::oren naturlieh 
nichts! ! ! 

16 -gab,» Frühling 1994 

\ 
\ 

ich aber 270.000 Mark be­
kommen." 

Ein illegales Geschaft. Ille­
gal auch das: beschlagnahmte 
Felle von Raubkatzen und Bä­
ren. Sichergestellt von einer 
Sonderkommission des Hessi­
sehen Landeskriminalamtes. 
Der ehemalige Besitzer der 
Felle: ein Händler aus dem 
Raum Hannover. 

0- Stelall Eckart: .• Herr Brin­
kop. Sie hatten doch ein 
großes Herz für Raubkatzen 
aller Arten." 

Cl' Hara/d Brinkop: .• Speziell 
der besonders geschützten 
Arten. wie sie im Washing­
toner Artenschutzabkom­
men im Anhang I und An­
hang II aufgeführt sind." 

fi!r Stelan Eckart: .• Woher kom­
. men denn diese Tiere'?" 

rr;r Hara/d Brinkop: .. Diese Tie­
re. machen wir gleich mal 
t!in bißchen Werbune. diese 
Ticre kommen in der Re!!el 
aus >deutschen zoolo!!ischen 
Gärten. Safariparks und Zir­
kusuntemehmen ... 

\. 
\ 

Trophäen aus deutschen 
Zoos. SchWarze Panther und 
Tiger als \\;'andbehang. Als 
Bettvorleger s,ind Raubkatzen­
feIle zur Zeit hierzulande be­
sonders im RoMichtmilieu der 
Renner. Mehtere Tausend 
Mark für ein Löwenfell. auch 
sonst ist von bestimmten Prä­
paratoren fast alk~s zu haben. 
was exotisch ist: Ein Timber­
wolf. E;wtisches Angebot hier. 
dubiose Beschaffung des Tier-
materials dort. - \ 

\ 
Beispiel: Luchse Im TIerpark 

Jü/ich. Von einem Präparator 
bekam man hier ein männliches 
Zuchttier geschenkt. Keine 
großzügige Spende •. sOlidem 
.ein Geschäji. Geschäftsbedin­
gung: Die ersten beiden Würfe 
Jungluchse sollten an den Präpa­
rator abgegeben werden. Ein 
Geschäft. vor dem in Jülich nie­
mand Skrupel zu haben schien. 
Ein verbotenes Geschäft laut zu­
ständiger Aufsichtsbehörde. Die 
Tötung der Jülicher Luchse - il­
legal. Denn das Töten zur Ske­
lettierung und Fellgewinnung 
ist ein Töten ohne vernünftigen 
Grund. Und das ist laut Tier­
schutzgesetz verboten. Erlaubt 
wäre es nur. wenn Raubkatzen 
hierzulande auch gegessen wer­
den dürften. Geht es aber ums 
FeH. wird das Töten von Raub­
katzen zur Straftat. Jedoch: 

I • Nac:: dem Motto .Jeder 
0" "Es gibt genug solche Kanä- I jiSChuß kein Treffer" wer­

le. wo solche Tiere. die in I den wahre Blut::bäder ver­
Deutschland echt nicht getö- i anstal:et,' Zus.ammenge-

d d " < d ' (baller.. ..5 Löwen und tet wer en ur,en. ann Im. fünf 3ären. In Tiefkühl-
Ausland doch noch getötet truhen stapeln sich die 
werden." i Tierkadaver , Z • B. 40 

I Luchskoofe. So schnell 
I wie deütsche Zoos für 

Beispiel: TIerpark GüstrmVj I d~e r.e'.le sa. iso~ Kuschel-
Herbst '93: Zwei Tiger, über- tlere produzle;-!=n, so 

. ' 11 I schnell ..:onnen ale I?rä-
flÜSSig geword~n. so en el1t- I paratoren gar nicht ar-
sorgt werden. Die Raubkatzen.! beiten. 
in enge Transportkisten Ige-' 0- :"on Zooschläc:htf!r: 

t· h " h "b ,i d , .Wenn lC:: der elnzlge 
p erc t. spatnac ts u e~ le Schläc::ter wäre. ich rruß-
Grenze gebracht. nach tBel- ce 24 5t:mden am Tag nur 
gien. Endstation. Die Tiger aus Zoot:ere schlacht::en.· 
GÜstrow. hier werden sie ster-

~~;pa~~~~.es~;l: ~~j;i~~~ { .. 11,··. 'm. "~mo ,,~;on;ß~ ~~nfß ~!nn: 
Raubkatzen. in Belg;en ist es ~jJ!JJJ!J inllm@1!J~~ 
erlaubt. Aber nur dann. wenn i It" b";S=~~::-A"""'~ 
ein Tierarzt das Betäuben und j 
Einschläfern besorgt. Hier je- I 
doch wird es ande~ kommen. i 
Ein Kleinknlibergewehr. Vor- ! 
teil: Die kleinen Geschosse i 
werden das Fell kaum beschä- ! 
digen. Nachteil: Da.~, Sterbe1l 
wird /ii1lgerdauern. (Nach vier 
Schüssen: .. Der lebt \ immer 
noch!") Nach 20 Minuten sind 
die Tiger tot. Und für den 
Nachschub ist schon ge~orgt, 
Deutsche Zoos werden weiter 
liefern. weiter liefern müs'~ell. 
solange Tiere auf Halde pr~u­
ziert werden. G~burtenkon­
trolle. sprich weniger Nacn- I 
wuchs. wäre ein möglicher 
Ausweg. Konsequenzen sind\ I 
nicht nur gefordert. hier und \i '. 
jetzt werden sie auch erstmals \ ' ,; 
gezogen. Von Eingeweihten. :, . 

r::r Rahler Johst: .. für diese Ar­
beit werde ich mich nicht I 

mehr zur Verfügung stellen, 
Das sollen die (un. die diese 

~ .. 

auch züchten. diese Tiere:' , ' ., f"" S h' 
I 'Nacn =er unt c us-

O" Nicht genanlller Zootier-,' sen, o:;'eibt:: das Tiger-
hl I S I we~'x;,en schv~rlTerletzc 

"Das ist der Fehler von den put::t., ~ noch nix ka-
sc ac IIttr alls <Je I .. CI:: .... ~. lieeren. Papa Tiger ka-

Zoos. Wenn die Zoos nicht ut::t:. 10 Minuten war-
mehr züchten. haben sie! t ! H Der belgische Prä-

, 'I d d parator . enger Ge-
OI~ht mehr. zU~le . un ~nn! schäf~freund des bel-
mussen wIr die auch meht gischen Zootierschläch-
mehr schlachten." ters: .Ich brauche viele 

r::r 0,; Götz Riimpler: .. Das 
kann ich Ihnen ganz sicher in 
dieser Sendung versprechen. 
anband dieser Sendune schon 
zusagen. daß auch die~e letz­
ten Kollegen endgültig davon I 

überzeugt werden müssen. 
daß so etwas der Vergangen­
heit angehört:' 

Für die Tiger aus Güstrow ist 
es zu spät. Zu spät auch des­
halb. weil sie nur kurze Zeit 
gebraucht wurden. Als Vorzei- I 

getiere. die eben jeder Zoobe­
sucher sehen will. Sie enden 
als Bettvorleger. fiIj 

Tiere für Museen in ganz 
Eurooa. Alle Tiere. Ich 
habe" jetzt 28 Löwen, 10 
TiO'er. ?ant::her und Ja­
guäre präpariert. Ich 
brauc:'e noch mehr Raub~ 
kat:er., Bisons. Wisen­
te, .-'ntilopen, auch 
kleinere Tiere. Warane, 
alles! ?ür ein Kamel 
;:ahle ':'ch 3.000, - DM. 
Ist ::",r ein Museum in 
tA.ailar:d. " 
Noc~als wird auf das 

Tiger\veibchen ~e:;;cho~­
sen. Es bäumt Slcn aut, 
\vank: du...'"Ch den Verschlag 
- SC.~~5 - Lmner noch st::eht:: 
die 7iaerin. Blut läutt:: 
aus dem ~!aul. röchelnd 
sin.'.:t sie zusamren LU1d 
stirbt:: - endlich! 

.... 
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